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Die Ratifikation durch
^Amsterdam , ü. Okt. Nach einer Meldung des

> gebet«1 tr Korrespondenten des Telegraaf verlautet in dortigen
»rsta«> 1,Mchen Kreisen , daß die Ratifikation des Friedens

' durch Japan eine Frage von Tagen ist.

Ariedensvertrag im französische « Senat.
rm » b̂ r Versailles,  5 . Okt . Dem französischen Senat

der Friedensvertrag zur Ratifikation zu . DerW iti.
" für auswärtige Anaelegenhertentrat sofort zu-^ _ c _ml ,,,Md kurze Zeit darauf übermittelte Leon Bourgvis

Kum seinen Bericht . Es wurde bestimmt , daß die
sott am 9. Oktober beginnen solle . Allgemein wird
Minen, daß die Abstimmung am kommenden Samstag

le
EAr. Eisenbatznerstrcik irr England.

London,  5 . Okt . (Reuter .) Es verlautet , daß

he

«mmungen , bei denen eine Einigung erzielt werden
üche eiqŝ Wf der heute abend stattfindendeu Massenversamm-
ld EM, ^ Eisenbahner bekannt gegeben werden . Die Arbeiter
5 . pii,tite Weisung erhalten , die Arbeit sofort wieder anszu-

Rußland und die Entente,
aniuchaVersaill es,  5 . Okt . Nach bent Temps hat
Si/en3 icherin einen scharfen Protest gegen jede Entscheidung

1 ist-« iik Aalandsinseln ohne vorherige Uebereinkuust ver-
>i» r. isi! licht. (Es wird beabsichtigt ,die Aalandsinseln wieder

Sulzen zuzusprechen.)
Zar RäumAng der Baltenländer.

I | 2!gerlin,  6 . Okt . Wie der Lokalanze -ger aus Gens
' tkt, wird Clemenceau in der morgigen Eutenterats-

TW », ^^ ihm von General Dupont übergebene deutsche
ipoaill Mxftxss Die Erörterung über die von Deutschland

: jdtöud hste Kommission soll einer nächsten Ententeratssitzung
Milchch Mten werden.

Wilsons Krankheit.
. .. « erlin,  6 . Okt . Wie dem Lokalanzeiger aus Rot-

umMM wird , besagt eine Meldung ans Wajyington,
'» . i! 8 Wilson nicht besser geht , weil Herz und Atemtütig-

fv der Puls zu Besorgnis Anlaß gäbe . Man fragt sich,
L . t Krankheit nicht eine seelische ist.

Ufr
rcsjatiM
es DL
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j)ic?fe. ^ Ä sofort zu folgen.
ga « Bl»»

Ejoiefc-

Urteil der alliierten und assoziierten Regieruu-
ki>e ^ ^ rechtrgten Vorwurf schützen, daß sie die
^chkeit der deutschen Truppen als Vorwand benutze,
^ iftrpstichtung zur Räumung der ehemals ruffi-

MB Zum Wiedcranfban der Eisenbahn.
^Berlin,  6 . Okt . Nach dem Tageblatt sink neue

S -. ckn im Gange , um die Reparaturen in den Cisenbahn-
istngM Kien zu beschleunigen.

Manlich Zar Ränmnng des Saltenlarrdes.
Reichsregierung hat einen von sämtlichen Regie-

Sredigy 'Egiiederu Unterzeichneten dringenden Ausruf au die
NsrsttEI « Baiteilland stehenden reichsdeutschen Truppen er-

m, in dem sie unter Hinweis auf die in der letzten
Note enthaltenen Drohungen erneuter Verhängung

Äde, Sperrung aller Kredite und Verweigerung
- szufuhr sich zum letztenmal au das Gewissen
^mannschaftliche Gefühl der dortigen deutschen Sol-
skiidet, der eisernen Notwendigkeit und dem Befehle

Messe. _ _
itaa twort aus das Ultimatum  der Entente

zandE ^ächsregierung dem General Nudant eine Note über-
Tt,A 3 tMw , in dem sie darauf hinweist , daß sie mit allen

ft̂ zste». : ^ _e stehenden Mitteln die Truppen zu zwingen tticht,

lhaB'

te«

ffo
äfcetifl*

SA räumen , daß General v. d. G o l tz abberufen und

"HsM Generalleutnant v. E b e r h a r d t das Kom-
ru BW die Räumung übergeben worden ist . daß sie

^ wirten Ausruf an die Truppen erlassen hat.
na i>« öiei'e Maßregeln sollten die deutsche Regierung

H*r *e unerfüllt zu lassen . Die alliierten und asso-
^ ^ ierungen haben hinreichenden Einblick in die
i ^ drik0i'nsvertrag bedingte Lage Deutschlands , um

E müssen, daß die deutsche Negierung weitere mili-
ungzwittel nicht zu Gebote stehen . Was den Ein-

Truppen in russische Formationen betrifft , so
Ätsche Regierung diesem Vorgang durchaus cb-
Wnübex ; sie hat ihre Auffassung den Beteiligten

•• unzweideutig zam Ausdruck gebracht.
.Ermächtigung zu einem solchen Ueberlritt hat sie

Die deutsche Regierung hat den festen

S &bfr äU tltlt ' raa3  in ihren Kräften steht , mu einer
!̂ hr nachzukommen . Sie muß aufs schärfste

dagegen einlegen , daß in der Note des
k e Zwangsmaßregellt  angedroht Ivcr-
"**>e Deutschland durch eine Erneuerung der

W -bknsmlttelzufuhr abzuschneiden . Die alli-
>>̂ ^ "Kierten Regierungen dürften nicht vergessen

»Erade die Hungerblockade nicht nur den Tod

hunderttauseUder Frauen , Kinder und Kranken verschuldet,
sondern auch durch Schwächung der Arbeitsfähigkeit infolge
chronischer Unterernährung nicht zum geringsten Teil die
Zersetzungserscheinungen verschuldet hat , unter denen
Deutschland zurzeit so schwer leidet . Tie deutsche Regierung
gibt vielmehr der zuversichtlichen Erwartung Ausdruck , daß
die alliierten und assoziierten Regierungen ihretl guten
Willen anerkennen und dementsprechend von den Kriegs¬
maßnahmen gegen die deutsche Zivilbevölkerung,  die
doch 'keinesfalls eine Mitschuld an dem Verhalten der
Truppen im Osten trifft , Abstand nehmen werden . Um aber
airch 'den alliierten und assoziierten Regierungen die Mög¬
lichkeit zu geben , sich von dem nachdrücklichen Ernst ihres
Vorgehens zu überzeugen , ersucht die deutsche Regierung die¬
selben , mit ihr in die Beratung der notwendigen Maßnahmen
einzmreten . Zu diesem Zweck schlägt sie die schleunige
Bildung einer aus deutschen Vertretern einerseits und alli¬
ierten und assoziierten Vertretern anderseits gebildeten
Kommission  vor . Nach Ansicht der deutschen Negierung
wäre , deren Aufgabe , nach Prüfung der Sachlage die Maß¬
nahmen zur schleunigen Durchführung zu treffen , zu über-
ivachen und durchzüsetzen . Die deutsche Regieruug bittet , ihr
eine baldige diesbezügliche Mitteilung zugehen zu lassen.

Die Heimkehr der KriZgsgefsngensn.
— Erleichterung der Eheschließung.  Die zu¬

rückkehrenden Kriegs - und Zivilgefangenen sind häufig nicht
imstande , die nötigen Urkunden für die Eheschließung dem
Standesbeamten vor Anordnung des Arifgebots mit der ge¬
wünschten Beschleunigung vorzulegen . Standesbeamte kön¬
nen aber aus oie Urkunden verzichten , wenn ihnen die Tat¬
sachen sonst glaubhaft nachgewiesen sind . Um den heim-
kehrenden Gefangenen das Eingehen einer Ehe nach Möglich¬
keit zu erleichtern , hat der Minister des Innern die Standes¬
beamten darauf Hinweisen lassen , daß sie in derartigen Fällen
besonderen Anlaß haben , von jener 'Befugnis Gebrauch
zu machen.

— Heimbejörderung aus Frankreich. 'Wie
die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene mel¬
det , teilte die schweizerische Gesandtschaft in Paris offiziell
mit , daß die in französischer Hand befindlichen Kriegsgefan¬
genen alsbald nach der Ratifikation des Friedensvertrages
in die Heimat zurücktransportiert werden . Die deutsche
Regierung wird selbstverständlich alles tun , um den Abtrans¬
port , soweit dies irgend in ihrer Macht liegt , zu bescUeu-
niaeu . Die Reichszentralstelle teilt weiter mit , daß vom 24.
bis 30 . September im ganzen 42 423 Heimkehrer in den
Durchgangslagern eingetroffen sind . Zu dem Transport aus
englischer " Hand sind seit dem 17 . September Transporte
aus amerikanischer Hand hinzugekommert . Die Gesamtzahl
der uns seit der Note der . Alliierten zurückgegebenen Kriegs¬
gefangenen beläuft sich auf rund 130000 Mann.

Schwedisch « Hilfe in der LebenSmitlelversorgnng.
Die Sozialdemokraten der Landesorganisatioii Sch .vedens

haben beschlossen, der deutschen Sozialdemokratie eine Millionen¬
anleihe zum Ankauf von Lebensmitteln zur Verfügung zu
stellen . Der Finanzrat hat leine Zustimmung erteilt . Tie
Anleihe wird von den vier größten dänischen Banken über¬
nommen werden . Am Mittwoch ist Direktor Aschberg zur
Erledigung tb er Angelegenheit abgereist . — Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu : Aus der Meldung geht
nicht hervor , welche Sicherheclen für die Mllionenartleihe ge¬
währt înd verlangt werden sollen . Letzten Endes wäre auch
zu fragen , ob die schwedische Sozialdemokratie wirklich nur
wirtschaftliche Zwecke mit dieser merkwürdigen Transaktion ver¬
folgen wird . Die Nachricht kann nur mit Vorbehalt wicder-
gegeben lverden.

Spsriskus in Berlin.
Der Streik der M e t a l l a r b e i t e r hat zu b l u t i g e n

Zusammenstößen  geführt . Um Demonstrationcu zu
verhüten , hatte die Sicherheitspolizei an allen Stellen , wo
Zusammenkünfte stattfinden sollten , scharfe Absperrungen
vorgenommen . Die Stimmung unter den Versammlungsbe-
snchern , die unverrichteter Dinge wieder umlehreu muhten,
war im allgemeinen ruhig . In der Nähe der Ptharussäle
im Norden von Berlin wurde ein Versammlungsleiter von
der Polizei vergastet und nach dem Polizeigefängnis gebracht.
Auf dem Wege dorthin versuchte die Menge , den Verhaf¬
teten zu befreien . Vor dem Polizeirevier in der Luxemburg?
straße hatte sich unterdessen eine tausendköpfige Menscheu-
menge eingefunden , die eine drohende Haltung gegen die
Polizeibeamtcn einnahm . Die Menge versuchte , das Re¬
vier zu stürmen  und den Verhafteten zu befreien . Dabei
wurde von einem Pvlizeibeamten scharf in die Menge
geschossen , zwei Personen getötet  und 6 Per¬
sonen verlegt . Gegen 12 Uhr wurde von der Müllerstraße her
ein Verhafteter nach der Polizeiwache gebracht . Die Ver¬
haftung war vor den Pharussälen erfolgt . Kaum halten die
Beamten die Polizeiwache mit dem Verhafteten betreten,
als eine größere Menschenmenge die Wache zu stürmen ver¬
suchte . Die Beamten gaben mehrere Schüsse ab , wodurch
mehrerePersonen getötet  und verletzt wurden . In
den Nachmittagssttmden wuroen die gefährdeten Straßen

im Norden Berlins von der Sicherheitspolizei gesperrt.
Zum erstenmal trat hierbei die P o l i z e i f l i e g e r st a f f e l
in Kraft , deren Flugzeuge die Menschenmenge beobachteten
und durch Abwurf der Meldungen über den Kasernen der
Sicherheitswehr au die genannten Plätze so starke Truppen-
mengen dirigieren konnten , daß die Versammlungen aufgelöst
wurden , bevor die Redner zu sprechen beginnen konnten.

Di « FLiedsnsverhandlunge « .
— Der a u str a l i s che S e n a t hat den Friedensvertrag

ratifiziert und ein neues Verteidigungsgefttz genehmigt , das
eine Heeresstärke von annähernd 115000 Mann vorsiehtz
die völlig kriegsmäßig ausgerüstet werden sollen.

Hebung der Währung.
AuS Wafhinaton wird die Mitteilung bestätigt , daß die

amerikanische Regierung die Aussetzung der Zinsenzahlung aus
die europäischen Anleihen genehmigt hat und zwar nach vorher¬
gegangenen Verhandlungen mit den Alliierten , um die Valuta
der Alliierten dadurch zu verbessern . In Amerika sind Schritte
untemommen worden , welche einen lebhafteren Anteil ain
Handel mit Deutschland feststellen lassen , und um Deutschlands
Kaufkraft zu stärken , wurden von amerikanischen Banken letzter
Tage an den europäischen Börsen für einige 100 Mtlionen
deutsche Markfcheine gekauft.

Eine größere Finanzdelegatton ans allen alliierten Ländern
Europas wird sich nächster Tage nach Amerika begeben, um dort
die wirtschaftlichen und finanziellen Bedürfnisse Europas zu
besprechen und für diese die Unterstützung der amettkanischen
Hilfsquellen zu erlangen . Der Plan soll von 1700 amerikanischen
Handelskammern ousgegangen sein, die das politische Ziel
daher im Auge haben , Europa vor dem Bolschewismus zu retten.

Schweizerische Blätter melden , daß in London 20 Mllionen
Reichsmark in Gold von der Rcichsbaßk für die Entz'chulvung
Deutschlands eingezahlt worden sind.

Die NgtisnalversaMWinng. 0
Sitzung vom 3. Oktober.

Der erste Teil der heutigen Sitzung wurde wieder durch
die Erledigung einer Anzahl kleiner Anfragen  aus-
gefüllt . Die bereits mitgeteilte Anfrage des Abg . Tr . Rießer
über die Aeußerungen Scheidemanns zur Frage der Unter¬
zeichnung des Friedens wird von einem Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes beantwortet . Er 'stellt Mitteilungen des
Ministers des Aeußern im Ausschuß über die Angelegenheit
in Aussicht.

Auf die deuffchnativnale Anfrage wegen des Verbots
des Religionsunterrichts  und des Schulgeöktes im
Freistaats Gotha  antwortet Unterstaatssekretär Schulz:
Zur Aushebung des Schulgebetes in Gotha sollen Ergän¬
zungsvorschriften erlassen werden , wonach die Beibehaltung!
des Schulgebetes bei solchen Kindern zulässig bleibt , deren
Erziehungsberechtigte sich für Teilnahme ihrer Kinder am
Religionsunterricht entschieden haben . Ein Verbot des Reli¬
gionsunterrichts ist in dem Erlaß nicht enthalten . Auf
eine Anfrage des Abgeordneten Dr . Becker-Hessen (D . Vp .)
über die ' Verzögerungen bei der Bezeichnung von Requi¬
sitionsforderungen  und Entschädigungen von Ein¬
quartierungen usw . antwortet , wie bereits mitgeteilt , Ge¬
heimrat Förster.

Eine weitere Anfrage über die Zurückhaltung deutsche«
Z i v i l i n t e r n i e r t e r in überseeischen Ländern wird da¬
hin beantwortet , daß die Regierung lebhaft bemüht gewesen
sei , die in britischen Ländern gefangen gehaltenen Deut¬
schen möglichst bald in die Heimat zurückzuführen . Die
britische Regierung habe sich bereit erklärt , Diefe deutsche
Zivilpersonen heimzub ^ ördern , sobald der dafür erforder¬
liche Schiffsraum verfügbar sei. Die britische Regierung
habe dieser Tage baldigste Enffcheidung über die besonders
notwendige Heimbeförderung der in Indien Internierten in
Aussicht gestellt.

Hierauf tritt das Haus in die erste Beratung des Ge¬
setzentwurfs über das Arb eits notg eld  für Empfänge«
von Militärversorgungsgebührnissen ein und überweist die
Vorlage nach kurzer Debatte dem sozialen Ausschuß.

Es folgt die Interpellation der Demokraten betr . Be¬
willigung von Mitteln zur Errichtung von Kl e i uw o h-
n u n g e n.

Abg . Wachorst de Wente  empfiehlt in der Be¬
gründung besonders die Ansiedelung von Arbeitern in den
Vororten und auf dem flachen Lande

Der Rcichswirtschaftsminister  weist auf die
Maßnahmen hin , die das Reich und die einzelnen Staaten
ergriffen haben , um der Wohnungsnot zu begegnen , und sagt
weiter , daß die Reichsregiierung selbstverständlich für die be¬
setzten Gebiere ganz besonders sorgen werde . Sie werde,
wenn Möglich durch selbständiges Vorgehen in den besetzten
Gebieten ' durchgreifend dem Wobnungsmangel abhelfen.

In der Debatte waren alle Redner einig über die Not¬
wendigkeit , auf dem Gebietk des Wohnungswesens Hilfsmaß¬
nahmen zu ergreifen.

Sitzung vom 4 Oktober.
Di « Nationalversammlungj überwies zunächst einen Er¬

gänzungsetat für das Rechnungsjahr 1919 , der einige aber¬
malig « Ergänzungen des Besoldungsgesetzes betrifft , ohne
Aussprack !« dem Hauptausschuß . Es folgt eine Anzahl P ; ti-



turnen. In einer Petition wird behauptet, daß kein,' wahr¬
heitsgemäße Berichterstattung über die Reichstagsderhattd-
lungen erfolge. Zeder Parteibericht treibe — bewußt oder
unbewußt — Schönfärberei in dem, was ein Angehöriger
der Lctr. Partei gesagt habe. Die Reden der gegnerischen
Parteiführer dagegen würden entweder bis zur Entstellung
des Sinnes gekürzt oder geradezu falsch wiedergegeben. An
solche ungenaue Berichte knüpften dann die Auseinandersetz¬
ungen in" den Leitaussätzen der Tagespresse an, und Lügen
über Lügen seien die unausbleibliche Folge. Dadurch ent¬
stände die Verhetzung des Volkes. Der Petent wünscht daher
die Herausgabe eines amtlichen gekürzten Berichtes. Eine
Reihe weiterer Petitionen wird ohne Aussprache, dem An¬
träge der Petitionskommission entsprechend, der Regierung
als Material bezw. zur Berücksichtigung überwiesen. Dar¬
unter befindet sich eine Petition , die Maßnahmen gegen
den vom deutschen(sozialdemokratischen) Textilarbeiterver-
band verübten Terror gegenüber den Mitgliedern der Ge¬
werkschaft der Textilarbeiter im Verband katholischer Ar¬
beitervereine wünscht.

Die nächste Sitzung am Dienstag (2. Beratung des
Haushaltsplanes: Reichspräsident, Reichsministerium,
Reichskanzler, Justizministerium).

Preassiscbe LsnaervmamMng.
Sitzung vom 3. Oktober.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst drei kleine An¬
fragen. Nach deren Beantwortung durch'Regierungsvertreter
Iolgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs eines Ausfüh¬
rungsgesetzes zum R ei chs si ed e l u n g s gesetze vom 11.
August 1919.

LandwirtschaftsministerBraun.  Das Gesetz ist eine
Neubearbeitung der Verordnung zur Beschaffung von land¬
wirtschaftlichem Siedelungsland. Das neue Reichsgesetz bil¬
det im allgemeinen nur den Rahmen für Organisation und
Betätigung aus dem Siedelungsgebiete, überläßt im wesent¬
lichen aber die weitere Ausgestaltung den Bundesstaaten.
Die hohen Hoffnungen auf Beschaffung von Siedelungsland
haben nicht alle erfüllt werden rönnen. Daneben bestanden
die bekannten'großen Schwierigkeiten in Bezug auf die Bau¬
ten. Gleichwohl wird versuchl werden, auch durch Anwen¬
dung der verbilligten Bauweise und durch Einsetzung der
eigenen Arbeitskraft des Ansiedlers bei der Bautätigkeit so¬
viel als möglichs vorwärts zu rammen. Die Domänen sind
überwiegend noch verpachtet. Jedoch sind in etwa drei Mo¬
naten schon über 26 090 Morgen pachtfrei an kleine Leute
abgegeben worden, darunter etwa 5600 Morgen Forstbestand.
Aus Privatbesitz sind erhebliche Flächen zur Verfügung ge¬
stellt worden. Aber zweifellos ist dies alles nur ein geringer
Notbehelf, und es muß in nächster Zeit mehr getan werden.
Der Haiwtzweck des Entwurfes ist denn auch, den Behörden
eine Handhabe zu bieten, eine lebhafte Tätigkeit zu entfalten.
Das leitende Motiv für den ganzen Entwurf ist di? Gewähr¬
leistung eines zweckmäßigen und beschleunigten Verfahrens,
Die Finanzierung durch öffentliche Mittel ist Sache des
Reiches und der Einzelstaaten. Wir können öffentliche Mittel
nickt possitiver alllegen, als im Dienste der innern Koloni¬
sation. I

Abg. Matzies (Soz .) beantragt Ausschnßberatung.
Die Abgg. Schmittmann (Zentr .), S chü m er (De¬

mokrat) und Matzis (Soz .) erklären sich für Annahme
des Gesetzes.

Abg. Tr . von Kries (Dentschnat . Bolksp.) : Nach un¬
serer Auffassung ist die ganze Vorlage hinfällig, wenn es
nicht gelingt, die FinanziernngSfrage zu lösen. Bei der Ent¬
schädigung wird die .Beschreitung des öffentlichen Rechts¬
weges vielleicht schneller zu einem Ergebnis führen. Nach
unserer Ansicht widerspricht der Entwurf in vieler Hinsicht
dem demokratischen Prinzip.

Abg. Mehrhof (U . S.) : Durch die Anfiedluug wird
einer großen Anzahl von Existenzen auf dem Lande Lebens¬
unterhalt gewährt werden. Zu den Schwierigkeiten der Fi¬
nanzierung kommen noch oie Schwierigkeiten auf dem Bru-
markt. Eine Eignung der Oedländereien zu 'Siedelungs¬
zwecken ist nach" meiner Erfahrung absolut ausgeschlossen.
Wir müssen auch endlich einmar die Axt an den riesigen Lati-
sundien-Besitz legen.

Abg. Held (Deutsche Bolksp.) : Es wird darauf an¬
kommen, große Güter, die intensiv bewirtschaftet werde!?,
und den kleinen und Mittelbefitz zu schonen. Einstweilen
müssen wir die Hand davon lassen, solche Güter zu zerschla¬
gen. Unterstützt werden muß namentlich der bäuerliche
Kleinbesitz, der ohne fremde Hilfe mit seinen eigenen Fa-
milienglierern arbeitet. Auch die Landarbeiterschaft muß
in die Lago gebracht werden, eine Diedelnng erwerben zu
können. Vor allem muß die oberste Behörde dafür sorgen,
daß das bei ihnen vorhandene richtige Verständnis für die
Sikdelungsstageauch bis zu den Nachgeordneten Behörden
dnrckdringt.

Die Vorlage geht an den Siedelnngsausschuß.
Es folgt die Beratung der Verordnung vom 10. März

1919 über Fa mrlien gut  er . Tie Verordnung verfügt
die Auflösung der Familicngüter, die bis zum 1. April
1921 durch Familienbkfchluß erfolgt sein muß, wenn nicht
die Zwangsauflösung angeordnet werden soll. Die Verord¬
nung ist am 1. April in Kraft getreten. Der Rechtsaus¬
schuß beantragt, oie Verordnung zu genehmigen.

Abg. Graf Kanitz (Dentschnat . Bvlkspart) : Ich halte
sä' nötig, noch post festum für den Fideikvmmiß eine Lanze
zu brechen. Tie Gegnerschaft gegen dft Fideikommisse ist
nur bei Leuten verständlich, die dem sozialpolitischen Kom¬
munismus huldigen. Die Einschränkung der Berfiignngsfrei-
h-it des Besitzers und namentlich die Benachteiligung der
nachgeborenen Kinder sind liebelstände- Alle diese Nebel- !
stände hätte man durch eine praktische Gesetzgebung beseitigenj
können, die das Veraltete aufhob, das wirklich Gute aber s
konservierte. Der Redner empfiehlt seinen Antrag, diejenigenj
Fideikommnisse, die wegen ihrer Größe nicht in der Lage ;
sind, den zur Auflösung erfordeplichen Familienschluß bis j
zum1. April 1921 durchzuführen, nicht der Zwangsauflöftnig-
verfallen zu lassen, svnoern diese Fideikomniisse ordnungZ- f
mäßig aufzulöseii.

Abg. Dr. Bernd  t-Stettin (Temokr.).: Die Aufrecht¬
erhaltung der Fideikommisse ist geradezu schädlich für die
Volkswirtschaft. Es ist ourchaus notwendig, hier so schnell
wie möglich kurchzugreisen. Zu dem Anträge des Grafen

j Kanitz auf eine Fristverlängerung über den 1. April 1921
hinaus ist von unserer Seite ein Zusatzantrag gestellt wor¬
den, der den Auslösungstermin bis zum 1. April 1923 hin¬
ausschiebt. Es muß einem Mißbrauch der Fristverlängerung
ein Riegel vorgeschoben werden. #

Die Verordnung wird genehmigt. Die Anträge Graf
Kanitz und Dr. Berndt werden gegen die beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien angenommen.

Darauf wird die zweite Hansbaltsberatung bei der Ver¬
waltung der direkten Steuern  fortgesetzt.

Die Anträge auf Stenernachlässe für kinderreiche Fa¬
milien, auf Nmgestaltnng der Staatseinkommenstenerund
auf Einschränkung der Steuervorrechte infolge von Einge¬
meindungen gehen an den Haushaltsausschuß.

Abg. Hauschild  t (Soz.) : Es ist unabweisbare Pflicht
der Regierung,eine neue Steuerreform einzubringen, um das
deirtsche Wirtschaftsleben wieder aufzurichten, denn sonst
erdrücken uns die Lasten. Der 'Weg zur Deckung der neuen
Lasten muß in dem Ausschuß gefunden werden. Eine un¬
bedingte Befreiung der Steuerpflichtigen der untersten Stu¬
fen ist infolge der jetzigen starken Entwertung des Geldes un¬
erläßlich. Das Steuerprivileg der Beamten läßt sich aus
volkswirtschaftlichen Gründen nicht länger aufrecht erhalten.

Abg. Goll (Dem .) : Die Erwerbslosenunterstützung hat
infolge der langen Dauer des Krieges die Volksmoral stark
untergraben. Hier muß die Regierung mit starker Hand ein-
greifen. Die Voravbeiten für die Steuerveranlagung sind
in vielen Städten bedauerlicherweise immer noch nicht er¬
ledigt. Eine große Anzahl von Leuten, die zu den Schie¬
bern gehören, wird überhaupt nicht zur Steuer herangezogen
werden können. Für die Sozialisierung monopolartig ge¬
wordener Betriebe sind auch wir, aber nicht für Sozialisie¬
rung nur aus dem Grunde, um die Gemeinden zu bereichern.
Bei allen Sozialisierungen ist in erster Linie der Vorteil der
Allgemeinheit, das' Jnkeresse des Konsumenten zu berück¬
sichtigen.

Abg. Dr. Ka eh l er-Greifswald (D.-Nat ): Der Ueber-
gang der Finanzhoheit Preußens auf das §ieich ist eine der
bedeutendsten Umschichtungen in der preußischen Beamten¬
organisation. Ein Recht des Zurücktretens nach Preußen
sollte den Beamten gewährt werden, wenn es ihnen im
Reichsdienst nicht gefällt. Der Reichsfinanzministerhat
die süddeutsche Finanzverwaltnng für gut, die preußische
für schlecht erklärt. Wir müssen gegen jene Bemerkung des
Ministers Erzberger Protest erheben. Mit der Bestellung
selbständiger Stcuerkommissare solle man im Reiche nicht
all zu stürmisch Vorgehen. Redner bespricht sodann die Miss¬
bildung der höheren und mittleren Steuerbeamten, erörtert
ferner die Frage der Abgrenzung der Landessinanzämter nnd
empfiehlt besondere Berücksichtigung der Provinz Schles¬
wig-Holstein. Die zu dem Steneretat gestellten Anträge be¬
antragt er dem Staatshanshaltsausschuß zu überweisen.

Darauf wird die Beratung aus Dienstag 12 Uhr vertagt.
Deutschland.

D D i e Neuordnung der Provinziatversas-
sung . Der 16 . Ausschuß der preußischen Landesversaminlung
nahm den Gesetzentwurf über die Errichtung einer besonderen
Provinz Oberschlesien nnd die erweiterte Zuständigkeit der
Provinzialverbände in dritter Lesung an . Das Gesetz soll sofort
mit Verkündigung in Kraft treten . Nach einer Erklärung der
Regierung wird (b er dem Zentrum ungehörige Regierungs¬
präsident von Oppeln , Bitter , mit den Geschäften des Ober-
prüsidenten betraut.

D Das Betriebsrätegesetz.  Im Betriebsräieaus-
schuß der Nationalversammlung begründete Abgeordneter Dr.
Hitze (Ztr .) einen von den Mehrheitsparteien vereinbarten An¬
trag , wonach dem Artikel 1 folgenoe Bestimmungen cingeiügt
wurden : ,,a ) zur Wahrnehmung der gemeinsamen wirtschaft¬
lichen Interessen der Arbeitnehmer (Arbeiter und Angestellten)
des Betriebs dem Arbeitgeber gegenüber und zur Unterstützung
des Arbeitgebers in der Erfüllung der Betriebszwecke sind in
allen Betrieben , die in der Regel 29 Arbeitnehmer beschäftigen,
Betriebsräte zu errichten , b) Sind in solchen Betrieben minde¬
stens fünf Arbeitnehmer und fünf Angestellte beschästtgt , so
einigen sich die Mehrheiten beider Gruppen nicht auf einen ge¬
meinsamen Vctriebsobmann , so wählen die Arbeiter und die
eingestellten je einen Betriebsobmann ." Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen . Beschlossen wurde ferner gegen wenige
Stimmen , den Betriebsobmann in den Gewerbebetrieben von
fünf Arbeitern einzuführen . Ein Antrag Dr . Hitze (Ztr .) :
„In landwirtschaftlichen Betrieben ist der Betriebsobmann erst
bei zehn Beschäftigten zu wählen ." wurde mit 14 Stimmen
gegen 13 abgelehnt . Ti «' landwirtschaftlichen Betriebe wnrien
gewerblichen Betrieben gleichgestellt . Ein weiterer Antrag der
Mehrheitsparteien , der die Ausstellung nnd Bildung von eignen
Gruppen von Angestellten - und Arbeiterräten zur Wahrnehmung
ihrer speziellen Interessen fordert , wurde ebenfalls angenommen.
Der Artikess 2 fand ohne Debatte Annahme . Bei der Beratung
des Artikels 3 wurde vorerst über die Einordnung und den
Begriff der Heimarbeiter beraten.

— Die Rückzahlung der Besa tzun gLkvsten.
Auf eine Anfrage des liberalen Abgeordneten Dr. Becker,
Hessen, über die Verzögerung der Begleichung von Requisi¬
tionsforderungen, von Entschädigungen für Einquartierun¬
gen usw. ließ die Reichsregicrung in der Nationalversamm¬
lung durch den Geheimrat Förster folgende Erklärung ab-
gebeil: Die Klagen von Gemeinden aus dem besetzten Ge¬
biet über Nichtzahlung oder Verzögerungen von Zahlungen
für Kriegslcistungen sind hauptsächlich darin begründet,
daß die Besetzungsmächte bisher die Durchführung des Ge¬
setzes vom 2. März 1919 über die Vergütung von Leistungen
für die feindlichen Heere im besetzten Reichsgebiet nicht zu-
zelassen haben. Durch Verhandlungen ist erreicht worden,
daß oie englischen und amerikanischen Militärbesehlshaber
jetzt die Feststellung oer Vergütungen gestatten, so daß nach
Abschluß des FeststellungsverfahreiiS der Auszahlung nichts
im Wege steht. Die Franzosen dagegen haben ihren Stand¬
punkt noch picht aufacgebcn. Deshalb sind von der wegen
Ausführung des Rheinlandsabkommens nach Versailles ent¬
sandten deilfichen Kommission eingehend Verhandlungen ge¬

führt worden, die das Ergebnis gehabt haben, dajj
irrten ein im Benehmen mit dem ReichskomiW
lassendes Reglement in Aussicht gestellt haM
Frage für das ganze Gebiet einheitlich zu regeln'
scheu hat der Reichsminister der Finanzen den
rungen reichliche Mittel zur Zahlung von BorH
Verfügung gestellt. So siiid für das linksrhe-nu
ßische Gebiet feit März 1919 zusammen 310 Mistig
Hessen im Mai fünf Millionen, für die bayerischet
September zehn Millionen bezahlt worden. Sache
meinden wird es sein, begrünocte Anträge an ihre
regierung zu stellen, damit diese dann direkt Mich)
Reichsminister der Finanzen anfordert.

D Der erste Staatsvertrag mit
Mittwoch nachts 11 Uhr im Auswärtigen Awt-
zeichnet worden. In den einleitenden Worten des3L»
wird versichert, daß die beiden Staaten gewillt fip
in der Ordnung der gegenwärtigen Verhältnisse entg
zukommen,  und zu diesem Zweck zunächst bag sj
men über die Amnestie für politische Verbrechen
gehen sowie über die Freilassung der Kriegsgefan^
schlossen werden wird. Ter Vertrag tritt mit dem
seiner Ratifizierung in Kraft. Er ist in deutscher, poi
und französischer Sprache abgefaßt. Zu der Sitznnz,
hip Itnfpriptrfirtimn fl-ftH-fmth . ninrden die •SWhvt ..die Unterzeichnung stattfand, wurden die Vertrete,
lands und Frankreichs zugezogen. Dieses Abkommen
erste freie Staatsvertrag , den die Republik Den!
aber auch hie Republik Polen abgeschloffen haben,

Luxemburg.
— Die Volksabstimmung.  Rach dem

tigert Ergebnis der Volksabstimmung haben von
eingeschriebenen Stimmberechtigten 80485 gestimmt
gültig waren 5113 Stimmen. Für die Großher
Charlotte  stimmten 66 811, für eine andre Groß
1286, für eine andre Dynastie 889, für die Republik
Bei der Abstimmung über den wirtschaftliche
s chl n ß waren von 82 375 abgegebenen Stimme«
ungültig; für Belgien erklärten sich 22 242, für 5n
reich 60135.

Frankreich.
— Der baldige Rücktritt  C l emen cca

so wird aus Zürich gemeldet, jetzt besiegelt zu sei«,
will ein Kabinett der großen republikanischen Vecm ducken
bilden. Wie die Liberte zu melden weiß, wird in du ^
Mischen Kammer eine Debatte über die allgemeine
der Regierung einsetzen, die den Sturz Clemenceau:
führen soll. Wer sein Nachfolger wird, ist noch nii
kann!
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Die Reichswochsntzilfe.
Am 1. Oktober ist ein Gesetz, betr . die BersvHi rzM-e

Wöchnerinnen xi- Kraft getreten, , das von der 'JhUummMi
lung noch im August vor den Ferien verabschiedet Word» «
aber seitdem kaum beachtet worden ist. Der Pech «:
den das Gesetz ersaßt , zerfällt in vier große Gruppen:

1. Gnrppe Wochcnhilfe : die vermöge eigener S ^ fc
Sei'
ionci

rungspsllcht von den Krankenkassen zu versorgenden
nen . Sie erhalten einen Beitrag von 50 M . zn den
der Entbindung und ein Wochengeld in Höhe des Kranke«!
jedoch mindestens 1,50 M . täglich m? 7 Tagen der Woi'
zwar 10 Wochen lang . Drittens steht ihnen zu eine?
von 25 M ., falls ärztliche Behandlung bei Schwangen c-iftcv
beschwerden erforderlich ist . Viertens wird ein Still!
Höhe des halben Krankengeldes , jedoch mindestens
täglich gezahlt , nnd zwar 13 Wochen lang.

2. Gruppe Kriegswochenhilfe : Dieselben Leistungen >
auch die nicht der Krankenverjichernngspflicht unters
Wöchnerinnen , wenn ihre Ehegatten durch Kriegs -/
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oder ähnliche Dienste keinen Erwerb hatten . In bieico

alle!

m

zahlt das Reich die Kosten.
3. Gruppe Familienhilse : Die versicherungsfren

frauen , Töchter , Sttef - und Pflegetöchter von krankende:
Männern erhalten , so weit sie mir - diesen in hünsl .̂ Gcni:
leben,dieselben Leistungen von der Kranker. Lasse. Zedm
der Betrag des Wochengeldes aus 1,50 M , der des § »
auf 75 Pfg . festgelegt . In Fällen , in denen unehelich
zahlungsslichttg sind , haben Krankenkasse nnd Reich einer
anspruch an diese.

4. Gruppe Wochcnsürsorge : Hierunter fallen
bemittelten Wöchnerinnen , die weder selbst Vers;:
noch durch ihre Familienmitglieder der Fürsorge einer
kasse unterstehen . Als minderbemittelt gilt eine
Wöchnerin , wenn sie und ihr Ehemann ein Jahre:
von weniger als 2005 M . haben , wobei für jedes
Kind unter 15 Jahren ein Betrag von 250 M . zugere
Eine unverheiratete Wöchnerin gilt als minderbemitt
ihr Jahreseinkommen 2000 M . nicht übersteigt . Jett'
auch bei ihr für jedes etwa schon vorhandene Kind 250
gerechnet . Die Leistungen der Wochensürsorge sind
wie bei Gruppe 3. Die Krankenkassen legen die Ae>
Das Reich ersetzt ihnen diese Kosten . .

Die Regelung dieser Bestimmungen , die bep
Ortskrankenkassen neue , große Pflichten nnd Lasten
ist eine vorläufige . Bei einer demnüchstigen Nenrej
Reichsverstcherungsordnng muß auch diese Wochen
gültig geregelt werden.
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Vermischte Nachrichten.
* „ I m perat 0 1" nnd „Vaterlan  d ".

deutsche Dampfer „Vaterland " , der insgesamt
kanische Soldaten nach Amerika zurückgebracht hat
für Passagiersahrten in Stand gesetzt nnd soll von
konischen Schissahrtsbehördeii Ende dieses Jahre»
gestellt werden . Er soll zwischen Liverpool und New
später auch bis nach Hamburg . Die nach öer Veschä^
die deutsche Besatzung notwendig gewordene iicpa
Maschinen des Dampfers hat 1 Million Tolw-
Wie die Presse berichtet , ist der Dampfer auf sei"' '
während des Krieges mehrmals mit knapper Not ^
der Versenkung durch die denrjchen U-Boote entr ? ^ .
„Imperator " ist an England ansgeliesert und ---
englischen Passagierronte zngeteilt werden , die
Nn» bn „vnn nach Kanada . Mittel - nnd Südawerltzs

ier

w kj

'ein

voit London nach Kanada , Mittet - und Südari
wird.

* Lynchj u st i z. In der amerikanischen
kam es zu Negerkrawallen. 810000 Mann stut/' f
fängnis und hängten einen Neger, der beschuwV



, Mßen Frau vergangen zu haben . Das Gefängnis rechtigte Klagen darüber laut geworden , Ti
«schert . Der Bürgermeister , der sich zunächst wer - , auch jetzt noch, brachte den Landb ürger meist

Neger auszuliefern , wurde vom Pöbel ergriffen " . *
Bfff n und nur mit Mübe ae! ana es der Polizei.

' *"r Df nt l&njuuyjUi zu uruniijttJi . xj \x  arnuuuue i&gieu jiuj
«nnDttt lang fort . Alle Neger auf der Straße wurden

sim . 2000  Soldaten waren zur Wiederherstellung der
- E notwendig . 56 Personen sind verwundet worden.

"• Der Toten steht noch nicht fest.

Die Kriegszeit , und
crn ein erhebliches

Mehr an Arbeit , die Vergütungen aber blieben dieselben . Jetzt
hat die Behörde einen Mindestsatz sestgesetzt, der pro Kopf der
Gemeinde 2,50 Mark beträgt . In den Gemeinden , wo bereits
n '.ehrigezahlt wird , bleibt es bei der alten Vergütung.

: ! : Katzsnelnvyiwn , 5. Okt . Bei der Gründung der
hiesigen Gemeindebauernfchast wurde der Landwirt Wilhelm
Stauch zum 1. Vorsitzenden , Heinrich Biehl zu seinem Stell¬
vertreter , Georg Bornwasser , Ludwig Biehl und Karl Pfeiffer
zu Beisitzern , Bürgermeister a . D . Echternach zum Kreis¬
deputierten gewählt . *r r
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m Provinz ititb NachhargebieteN
:!: Niederlahnstein , 3. Okt. In der letzten Stadtver-

n Verhj dtietensitznng teilte Bürgermeister Rodh mit , daß aus dem
d d°,. jdttschen Lager etwa 20 Zentner Zucker gestohlen worden sind,

s, er Zucker sollte zu einer Sonderzulagc an Kranke und Kinder
wendet werden . Das Strafverfahren ist bereits eingeleitet,
tk Stadtverordneten stimmten u . a . eine Erhöhung des
Greises um 11 Pfennig unter der Bedingung zu, daß bei
mt Abbau der Kohlenpreise der Gaspreis im selben Ver-
lyis zu sinken habe , und das Niederlahnstein nicht teurer

iliejert werden dürfe , wie Coblenz oder andere Orte des Ver-
Versortsti lgchsgebietes der Gesellschaft . -
:tioflrt!M Coblenz , 2. Okt . In den letzten Tagen war hier all-
>ct w« Mw das Gerücht verbreitet , eS seien spartakistischc Ueber-

Pechm lle beabsichtigt. Darauf ist es wohl zurückzusühren , daß der
Bürgermeister auf Veranlassung der amerikanischen Be¬
ide folgendes veröffentlicht : Das Ertönen einer Sirene ist
i Zeichen für Generalalarm . Bei diesem Alarm müssen alle
Pneu sich sofort in die Häuser begeben , wo sie zu verbleiben

„r,„ nr. cvn ,, 0vtirtTft iM' r SSfmipv m 1 tn trder-

>tippen:
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der Mo¬
li eine

bis abgeblasen wird . Innerhalb der Häuser muß jeder-
oußer Sicht sein und darf nicht an Fenster und Türen

Alle Straßenbahnwagen und Kraftwagen , die keinen
chwangm- pteit Auftrag haben , müssen sofort stillhalten , Pferoe-
n SM tgen auf irgendeinen Platz fahren , der ihnen durch die
estens Ti Mrbehörde angewiesen wird . ___ __

:!: Coblenz, 3. Oktober. Das Proviantamt Coblenz hat
I. 10. 19 ausgehört zu bestehen und ist in ein Reichsver-
Mgsamt umgewandelt worden , das nicht mehr zur Armee
' :, sondern der Reichsvermögensverwaltung untersteht . Zur
-igung noch schwebender Fragen ist für das Proviantamt

'lenz eine Abwicklungsstelle eingerichtet.
:!: St. Goarshausen , 3. Okt Der Kreisarzt, Geheimer

dizinalrat Dr . Mayer , in St . Goarshausen trat am 1. Okt.
pi . in den wohlverdienten Ruhestand . Die kommissarische
Altung der Kreisstelle ist dem Kreisassistenzarzt Dr . Stamm
St. Goarshausen übertragen worden,
ll: Höchst a . M ., 3. Okt . Wegen Kohleninangels sind die
n Farbwerke gezwungen , vom kommenden Montag ab
großen Teil ihrer Fabrik bis auf weiteres stillznlegen.

denselben Schwierigkeiten haben auch die Chemischen Werke
Griesheim zu kämpfen , wo ebenfalls eine größere Be-
ä i s e i n s ch r ä n k u n g Platz greisen soll . — Das
"isterium des Innern und des Kultus haben dem Kreisschnl-
kfor Dr . Hindrichs in einem direkt an ihn gerichteten

mitgeteilt , daß sie ihm die Lnndratsgeschäste , die er
tnittchL ^ ^ Tagen übernahm , nicht gestatten . In diesem Sinne

der Wiesbadener Regierung Mitteilung gemacht worden.
- Höchst , 2. Okt . Dem Güterüberwachnngsdienst der
w Polizei ist es gelungen , zwei Personen sestzlknehmen.

systematisch mit der Beraubung von Güterwagen üe-
Tie Verhafteten haben Gütersendungen gestohlen,

Frankfurt bestimmt waren und infolge der Grenz¬
te hier mehrere Tage stehen mußten . Bis jetzt konnten

20000 Mark des gestohlenen Gutes wieder Herbei¬
tverden.
Schlüchtern , 3. Okt . Der Kreistag beschloß zur Deckung
En für die Ueberlandzcntrale die Aufnahme einer 'Anleihe

. Millionen Mark bei der Krcissparkasse . Zur Aufbringung
«oiten für den Arbeiter - und Soldatenrat ist die Erhebung
^Kreissteuern erforderlich.

Schlitz, 2. Okt. Eine Stiftung des Fabrikanten
^Zoller ermöglicht die Anbringung aller Hauswappen

eit Bürgermeister der Stadt Schlitz im Rathaussaale,
cisch ausgeführten Wappen wurden van dem hiesigen

ster Schräder ausgesührt . Außerdem wurde ouf stüdti-
■y.v- tt das Schlitzer Stadtwappen , dessen Einzelheiten erst
ein- , stgrstellt wurden , im Rathaussaal angebracht . Schlitz
$ sehr alte Siedelung , denn ihre Kirche stammt noch ans
«°r°lchgerzeit.

Aus Bad Ems mw NmgegmZ»
s Der Uebergaug z« r westeuropäische « Zeit hat

gestern hier mancherlei Schwi riakeilrn gemacht . Dies machte
sich namentlich bei den Versammlungen , an denen gestern in
Ems Hochflut war , bemerkbar . Die Uhr der evangel . Pfarr¬
kirche zeigte noch alte Zeit , während Bahn - Post - und Rathaus¬
uhr umgestellt waren . ES ist Wohl selbstverständlich , daß jetzt
auch im bürgerlichen Leben die westeuropäische Zeit gilt , nachdem
Post - und Eisenbahn sie eingesührt haben . Im übrigen war die
Umstellung der Uhren in dem von Franzosen besetzten Gebiet

ß-chereitS vor längerer Zeit angeordnet worden . Wie uns aller¬
dings Mitgetelit wird , ist bisher die formelle Anordnung
noch nicht eingetrvfsen.

e Die Post -Schaltsrdieiiststuuve » für Bad Ems sind
vom 4. Oktober ab wie folgt festgesetzt worden : Werktags : von
8 12 Uhr vormittagsf von 2— 5 Uhr nachmittags . Sonntags:
von 8— 9 Uhr vormittags , von 12— 1 Uhr Uhr nrtttags . Die
Dienststunden für den Telegraphen - und Fernsprechverkehr sind
vom 5 . Oktober ab an Werktagen von 3 Uhr vormittags bis
9 Uhr abends und an Sonn - und Feiertagen von 8 — 1 Uhr und
5— 6 Uhr festgesetzt.

e Nrbeitsjubiläei « Auf dem Blei - und Silberwerk Ems
konnten der Dreher Johann Z i m m e r m a n n aus Fachbach
aus eine 60jährige Dienstzeit und der Dreher Christian K a f f i -
n e und Werkstättenarbeiter Peter F a ch b a ch, beide aus Ems,

\ ach eine 50jährige Dienstzeit zurückblicken. Ten Jubilaren
sollen größere Geldbeträge als Ehrengabe seitens der Gesell¬
schaft überreicht worden sein.

e Besttzwechsel Das Haus „Ostende", Braubacherstraße
55 Mit Metzgerei und Restauration ging durch Kauf am 1.
Oktober in den Besitz des Metzgermeisters Karl Hnth, 'Lms,
über.

o Die demokratische Stadlverorvuelenliste ander
sich, wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , dahin , daß
Schreinermeister Bleichrodt , Spenglermeister Daniel . Studien¬
assessor Henche ach ihre Kandidatur verzichtet haben .'

.8 Die Gemeindevaueruschast Bad Ems wurde
am Sonntag nachmittag in einer Versammlung der selbständigen
Emser Landwirte gegründet . In seinen einleitenden Worten
schilderte Landwirt Gottfried Diel an Hau ? Sec Verhandlungen
in Kördorf die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses auch
für Ems . Durch geheime Wahl wurde folgender Ausschuß ge¬
wählt ; 1 . Vorsitzender Gottfried Diel,  2 . Philipp Jakob
S ch upp , Beisitzer Karl Lotz , Johannes Tietz und Karl
S ch u P p . Ferner wurden in zwangloser Form eine Anzahl
wirtschaftlicher und kommunaler Fragen , auch die Stadtver¬
ordnetenwahl erörtert . Der Bauernschaft sind bereits 36 Mit¬
glieder teigelreten.

e. Beamtenverein . Die Hauptversammlung des Beamten-
Vereins , die am Samstag abend im „Rheinischen Hof" tagte,
erfreute sich eines zahlreichen Besuches . Die Tagesordnung,
Sta d tv e ro rd n etenwa  hl , gab Veranlassung zu einer
sehr regen Aussprache , an der sich die Herren Pstugmacher,
Kopfermann , Stroh , Krause , Major , Sehr , Henche , Staat be¬
teiligten und die Frage klärten , ob wirtschaftlich oder partei¬
politisch zu wählen sei . Obschon der Beamtenvcrein in seiner

Stärke von 850 Haushaltungs -Vorständen ein fünftel der Wahl¬
berechtigten darstellt , wurde von einem eigenen Wahlvorschlag
Abstand genommen , den Mitgliedern aber dringend ans Herz
gelegt , innerhalb ihrer Parteien zu werben , das; geeignete
Beamtenvertreter in entsprechender Anzahl aus aussichtsreiche
Stelle der Kandidatenliste gefetzt werden . Es wurde durch Zuruf
eine Kon misst' on , besteheno aus je 2 'Mitgliedern der hier
organisierten politischen Parteien gebildet , die im besonderen
diese Aufgabe zu erfüllen hat . Der Vorsitzende teilte mit , daß
am Dienstag , den 14 . Oktober in der Turnhalle einen Vor -
trag  tz -es Vorsitzenden des deutschen Beamienbundes Dr.
Höste  stattfinden wird , dem aus Beamten - und Angestellten¬
kreisen großes Interesse entgegengebracht werden dürste . Im
weiteren Verlaus kam die Wohnungsnot  zur Sprache,
ihre Ursachen und Auswirkungen . Es wurde festgestellk, daß
schon jetzt eine Anzahl von Emser Familien durch zuziehenoe
Bessergestellte in Mietschwierigleit gebracht wird ; ein eigentliches
Mieteinigungsamt wurde auch für hier gefordert . Der Vorstand
wird in einer Eingabe an den Magistrat um baldmöglichste
Gegenmaßnahmen Sitten . Zur Kartosselbersorgung
wurde bemerkt , daß die Landwirte sich weigern , die Kartoffeln
zu dem festgesetzten Höchstpreis abzugeben , sondern diesen unge¬
heuer übelsordern . Leider sind auch Konsumenten vielfach schuld
durch unsinnige Preisangebote . Lokale Vorfälle dieser Ark wur¬
den mit Namensnennung vorgebracht . Eine Eingabe an die
Behörde soll Abhilfe verlangen.

e Die Zentrumspartsi Bad Ems hielt am Sonntag in
der Städtischen Turnhalle eine gut besuchte Versammlung
ab , die sich unter Leitung von S .-R .Dr . S t e m m r e r zu¬
nächst mit Orgamsationsfragen beschäftigte . Dabei wurde
das vom Vertrauensmänner -Ausschuß ausgearbeitete Statut
ohne Abänderung genehmigt und der Ausschuß selbst in
vollem Umfange wiedergewählt . Danach 'wandte man sich
den Kommunalwahlen  zu . Der Vorsitzende S .-R . Dr.
Stemmler erklärte , daß die Zentrumspartei ebenso wie im
Frühjahr auch heute noch für eine Einheitsliste zu haben ist.
Er legte dann das Kommunalprogramm der Zentrumspartei
vor das , wie er betonte , den .Wahlspruch des Zentrums:
Für Wahrheit , Freiheit , Recht , in vollem Umfange ebenso
zur Geltung bringt wie ; die von den Fraktionen der Nativnal-
und Landesversammlung angenommenen Richtlinien mit der
erforderlichen Rücksichtnahme auf die örtlichen Verhältnisse.
Natürlich kam auch in diesem Kommunalprograinm der
christliche und soziale Charakter der Partei zu prägnantem
Ausdruck , mit der bekanuten Forderung nach Parität der
Konfessionen und Schutz der konfessionellen Minderheiten.
S .- R . Dr . Stemmler legte dann die von dem BertraueuS-
ausfchuß ausgearbeitete Kandidatenliste  vor . Weil
dazu einige Abänderungsanträge gestellt wurden , so stimmte
die Versammlung selbst über die Reihenfolge der Kandidaten
ab . Ani diese Weise kam folgende Liste zustande : S .-R . Dr.
Stemmler , Maschinenmeister Klaus , Oberstadtsekcetär Sehr,
Rektor Malzbender , Gärtner Sänner , Frl . Poetz , Landwirt
Joh Heinrich Hermann , Werksarbeiter Georg Schuster , Post¬
bote Stahlhofen (zugleich als Vertreter der Kriegsbeschädig¬
ten ) , Tapeziermstr . Pfafs , Kaufm . Bockwinkel , Werksarbeiter
Ad . Lappas , Kurlogierwirt Alex Marschang , Weichensteller
Anton Sarholz , Landwirt Gottfr . Diehl , Frau Zoh . Her¬
mann . Rentner Olschewski , Konsumverwast .w Schaft , Ma¬
schinenmeister Wilmerod , Schneidermeister Jak . Arnst , Frau
Julius Klein , Brunnenaufseher Dorweiler , Werksarbeiter
Dommermuth ; an die letzte Stelle dieser Liste soll noch ein
Kandidat gesetzt werden , dessen Auswahl dem Vertraueus-
männerausschuß überlassen wurde . Die ganzen Verhand¬
lungen waren getragen von der bekannten Einigkeit der
Zentrilmspartei.
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Dr. îmmerriiann’scSis
Hill . Mit
Inh. CARL HACKE,
beeidigter Bücherrevisor.

Cobleuz,
Hohenzollernstrasse 148.
Am 7. Oktober beginnen

Handelsfachklasssn
von einjähr. Dauer f. jüngere

Personen.
Halbjahrsklassen

für reifere Personen beider
Geschlechter, besonders für

ffiilitärentlassene
Ferner beginnen im Oktober

Abendkurse.
Näheres durch Prospekt und

mündliche Auskunft.
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wird. Aus dem Uuterlahnkreise.
^ ^ interfahrplan hat sich ein Druckfehler eingeschli-

^ aber als solcher ahne weiteres erkenntlich ist . Der Bor-
'8 Coblenz ab 10,45 Uhr trifft in Ems 11,27 Uhr ein

§7" 11,30 Uhr weiter . Obgleich in dem amtlichen Fahr-
äug Coblenz ab 12,32 Uhr als Werktagszng bezeichnet

auch am gestrigen Sonntag . »
iein̂ beitslast der Lanvbttrgermeister stand bisher

Verhältnis zu der Vergütung. Schon oft sind be-

KaNfe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Evblenz - Mehlstr. 6.

Telefon Nr . 1858._

Garantiert reiner

Leinölkitt
liefert billigst

Albert f¥laus, Diez,
Glaserei u . Kittfabrikation

mit elektr Betrieb . [484

ta Lpeisk-Zwikbkl«
offeriert zum billigsten Ta-
gerpreiS. [507
Joh . Räder , Boppard.
_ Telefon 41._

Selbstgeber verleiht
sohneil Uatenrshl.
diskret

J . Hans , Hamburg 5.

s für die praktischen
|= Ontereffen dev Frauenwelt.
55 (Jedes Jjeft  ßQ JJfcj - vieviefatägtidj.

IE " QdJit den (Svatis -̂ eitagen:
■) .) €>d)nittmnfievbogen,
Z.) Jfrandavbeitsvovtagen,
3 .J JSandatbeitsbogen,
4.) Ölutevtjattungsbeilage.

(Verlag von W. Vobach & Co., Leipzig.)

bei allen Buchhandlungen am Orte unter Angabe des
Verlages W. Vobach & Co. — Wo Ihnen feine Buch¬
handlung bekannt ist, bestellen Sie die Zeitschrift:
„Mode und Wäsche" am Schalter des nächsten Post-
amtes oder bei kem Briefträger Ihres Bestell-
bezirkes. Im letztere« Falle ist außer der Angabe
des Titels „Mode und Wäsche" der Hinweis auf die
Dost-Zeitunas -Preisliste 9»-- Nachtrag erforderlich.

= | m Bestellzettel hier abzuschnp » ^ " 1 B || =
— An das Postamt.  ^
W Hiermit bestelle ich aus dem VerlageW. Vobach 8- Co., Leipzig, = =
= für das Oktober — Dezember -Quartal —

I 1«st, :. Mode und Wäsche . HÄSSS
=  mjr Für Zustellung frei ins Lmus 15 Pfg . Bestellgeld vierteljährlich.

^ Wohnung : . - .



Z .-Nr . 9139 . Diez,  den 5. Oktober 1919.
BelauntmaHuug.

Betr . : Ablieferungsprämie für Brotzr-
treibe und G e rste.

Um die Ablieferung von Brotgetreide und Gerste weiter
zu beschleunigen , hat der Staatskommissar für Volksernäh-
rnng bestimmt , daß die Ablieferungsprämie für Brotgetreide
und Gerste von 150 Mk . für die Tonne noch 'bis zum
14 . Oktober zu zahlen ist . Hiernach 'werden für alle Liefe¬
rungen vor deml 15. Oktober ds . Js . 7,50 Mk . per Zentner
gezahlt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , dies sogleich
den Landwirten bekannt zu geben und für eine schleunige
Ablieferung mit allen Mitteln einzutreten , zumal trotz
meiner Umdruckverfügung vom 6. September ds . Js ., I .-
Nr . 8359 , von vielen Landwirten noch Getreide zurückge¬
holten wird.

Ter Vorsitzende»es KreiSausschuffeS.
3- V.r

Scheuer «.
Besehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des UnterlaPchrelfsS.
Chatras.  Major

telumüu$ufn itt $kU&$ C«*.
Volkszählung.

Am 8. Oktober lfd . Js . findet eine allgemeine Volks¬
zählung statt . Unser Stadtbezirk ist hierfür in 36 Bezirke
eingekeilt . Das Zählgeschäft wird durch hiesige Damen im
Ehrenamt besorgt , deren Namen im unten aufgeführten
Verzeichnis bekanntgegeben sind . Die Einwohner werden
gebeten , den Zählerinnen ihre Aufgabe nach Möglichkeit zu
erleichtern , indem sie die ihnen zugestellten Formblätter
sorgfältig ausfüllen und zur Abholung bereit halten . Den
Anweisungen der Zählermnen , die während der Dauer des
Zählgeschäftes die Eigenschaft eines Beamten besitzen, ist
Folge zu geben . Wer sich weigert , die vorgeschriebenen
Eintragungen in die Listen zu machen oder wer wissentlich
wahrheitswidrige Angaben macht , wird mit einer schweren
Strafe belegt.

Nerzeichrris
über die Abgrenzung der Zählbezirke sowie Bezeichnung der !

Zählerrnnen im Stadtbezirk von Bad Ems.
1. Bezirk : Braubacherstraße 1—30, Fräulein Luzie Klein . !
2. Bezirk : Braubacherstr . 31—59, Fräulein Johanna Brühl . !
3. Bezirk : Malberg und Waldstraße , Fräulein Maria !

Mönnckes.
4. Bezirk : Wintcrsbergstraße , Fräulein Rosa Redelberaer.
5. Bezirk : Kapellenstraße , Wiesbach und Bahnhofsplatz,

Fräulein Gertrude Stemmler.
6. Bezirk : Bahnhofstraße , Alexanderstraße und Badhaus-

straße , Fräulein Anna Werner.
7. Bezirk : Mainzerstraße , Villenpromenade bis Bella Riva,

Schweizerhaus , Obere Malbcrgstation , Fräulein
Ruth Weingarten.

8. Bezirk : Mlhclmsallee , Fräulein Käte Langus.
9 . Bezirk : Lahnstraße 1—45, Fräulein Gusti Moser.

.10. Bezirk : Lahnstraße 46—89, Fräulein Nannh Rink.
11. Bezirk : Grabenstraße 1—26, Fräulein Hellh Kirch-

berg er.
12. Bezirk : Grabenstraße 26 —50, Fräulein Helene Barth.
13. Bezirk : Grabenstraße 51—59, Eintrachtsgasse und Kon-

kordiatnrm , Fräulein Marie Oberhoffer.
14. Bezirk : Obere Grabenstraße , Obertalen und Pfah »gra¬

ben , Fräulein Jennh Glasmann.
Io . Bezirk : Römcrstraße 1- 40, Fräulein Hedwig Nowack.
16. Bezirk : Römerstraße 41—80, Fräulein Lotti ^Roth
17. Bezirk : Römerstraße 81—96, Rathausstraße und Garten-

straße , Fräulein Franziska Müller
18. Bezirk : Viktoriaallee u . Oranienweg . Fräulein Mathilde

Ernst.
19. Bezirk : Blcichstraße , Fräulein Josefine Müller.
20. Bezirk : Weidhellweg , Kemmenauerweg u . Ludwigstraße,

Fräulein Emmi Achenbach.
21. Bezirk : Mühlgasse , Frühem Minna Hagert.
22 . Bezirk : Kirchgasse und Fronhof , Fräulein Minna Schuh¬

macher.
23. Bezirk : Marktstraße 1—30, Fräulein Minna Merz.
24. Bezirk : Marktstraße 31—60 , Fräulein Bertha Dietz.
25. Bezirk : Marktstraße 61 —72, Lindenstraße , Diakonissen-
- heim und Hohe Mauer , Fräulein Elisabeth Noll.
86. Bezirk : Arzbacherstraßc , Weißer Stein , Forsthaus Ems,

Fräulein Franziska Lichte.
27. Bezirk : Coblenzerstr . 1—42, Fräulein Luise Mar ' chang.
28. Bezirk : Coblenzerstraße 43—83, Fräulein Luzie Mcnges.
89. Bezirk : Arenbcrgerstraße , Oberer Flurweg , Gräveheide,

Jungsernhöhe , Fräulein Luise Lotz.
30. Bezirk : Schulstraße und Schrachthofstr ., Fräulein Rosa

Körner.
31. Bezirk : Friedrichstraße und Bachstraße , Fräulein Jo¬

hanna Weisürod.
32. Bezirk : Silberaustraße und Wallgasse : Fräulein Luise

Peter.
33. Bezirk : Silberau , Ernst Born -Straße und Lindenbach,

Fräulein Minna Merz.
34. Bezirk : Neuhoffnungsstollen und Fahnenberg , Fräulein

Minna Rosenbach.
35. Bezirk : Emserhütte und Cisenbach , Fräulein Pauline

Stähler.
36. Bezirk : Pfingstwicse , Fräulein Lotte Glasmann

Bad Ems,  den 2. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Leherrs« ittelver1eilrt«- .
Berkausstage von Mittwoch , den 8. bis 12. Oktober
Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.

Graupen,  250 Gramm auf Nr . 9 der Lebensmittelkarte.
Bad EMS , den 4. Oktober 1919.

» « » remchSmUtelamt.

Gemerbevereiu Gms.
Die Vertreter der einz lnen Fachorgmisarionen werden

nunmehr aus Montag , den 6 - Oktober , abendS 8 '/<
Nhr in den Rheinischen Hof e-ngftad-n.

Tagesordnung:
1. Bsrichterstaitung des Vorstandes des Gewerbeverews über

das nächste Arbeltsprogramm.
2 . Beschlußfassung über den entgültigen Zusammenschluß.
3 . Besprechung über Neuemrihtung im Gewerbeverein.
897f Der Borstand.

Kath . Kirchenchor „Cacilia ",
Morgen Dienstag, Beginn der Gesangst«,,.

alles zur Stelle . Neue Mitglieder sind willkommen . *

Todes-Anzeige.
Am Samstag nachm . 4 Uhr verschied

nach längerem mit größter Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 78 Jahren , öfters ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , mein
guter Gatte , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager u . Onkel

Herr Karl Haft,
Bäckermeister,

Veteran von 1866 , 1870,71.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margar . Back , geh. Spriestersbach

u . Kinder.

Bad Ems, Karlsbad , Solingen.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 7.
Oktober nachm . 4 Uhr vom Sterbehause,
Coblenzer Str . 14 aus statt. 1

Seelenamt Mittwoch Morgen 7" /i Uhr.

Statt Karten.

Heute Nacht entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden im eben vollendeten 40 . Le¬
bensjahre mein geliebter Mann , unser treuer
Bruder , Neffe , Schwager und Onkel , der

RechtsanwaltCarlv. Ibell
aus Wiesbaden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
ESisabethV. Sb@!3gsd. ffisyer.

Oktober 1919.z . Z . Göttingen , 2.
"Webe stoße 27.

Einäscherung erfolgt in Gotha.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute morgen 9 30  meinen innigstgeliebten
Mann , unsern herzensguten Vater , Großvater
u . Schwiegervater

Herr Daniel Pfeiffer,
m

Bäckermeister
im Alter von 56 Jahren nach langem
Geduld ertragenem Leiden in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Pfeiffer,

.. Wilh . Klees,
,. L. Reinhardt,
„ Wilh . Rump.

Flacht , den 5. Oktober 1919.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 7.

Oktober 1919 um 4 Uhr statt.

SelbstsGchneidem
jsös Dame

Kleider , Wäsche und alle Kinderkleidung nach
den hübschen Modellen , prakt . Ratschlägen und

vorzüglichen Schnitten der
Deutschen Moden-Isitmia

Vierteljährlich6 Hefte mit Schnittbogen für nur Mk. 3.60
bestellen Gl« (offen)«« Probeheft heim» erlag Otto Beyer, LelpzIg.T.

Boniibücher
mit 1873 Bons zu haben in der

Druckerei Sommer , Bad Ems.

Dev Borst»^
« » » » » » » » » MM09M9H9M9 * Ma « e ÄSH,

M ur

Grotze
8 ersteigerung

tum Ketlsn sowie anderen
ModiUen Tu

finbet

Freitag, den 10. Oktober, vorm. 10 Uhr
und Samstag nachmittagV-Z Uhr
im Hotel„Stadt Straßbnrg",

Bad Ems, statt. 1838

Landgüter
Landhäuser

Bergwerks-
imteritelsmungeii

Mutungen , Gelände , pp.
sowie Objekte aller Art sucht
Stetsfort für vorgemerkte Käufer
die bekannte Güteragentur
H Böhm , Frankfurt a . M.,

Günthersburgallee 11.

Kaufe Möliri
ganze Einrichtungen zu«,

Höchstwert . 1

Georg Farrlhaber,
Esdlenz , Florenz Pfch , ^

gaff -: 5 , Telefon 592
Kart - genügt.
Feinstes

u
Ittrtf

(2t« Ti

rt Af J in jeder HSbe
llülll moaatl - Rückzahlungverleihen sofort

wieder eingetroffen bei
Fra « Kapp , Bad EU

H. Blume «V Co., Hamborg 5.

Gebrauchter
Kassenschrank

sofort zu kaufen gesuLt,
Angebote erbeten unter Nr.8 £8

an die Geschäftsstelle.

Eine gut erhalicne
Schueidemähmaschm

zu verkaufen
Gradenstraß« 43, Ewi

1 Plüschsofa , 1 Gisschra«!, “nmei
l Paar Hrrreuschnü,schuh,

zu verkaufen. Mi). Gcsch. |9J
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Ein ostfriesländisches
Milchschaf

zu verkaufen. [987
_ Arnold , Dausenau.

Tüchtige
Btrchtzalterin Ädi

dr

BoUständige

KükocimiWnsj
I

perfekt im Stenografieren md
Maschinenschreiben, von lkitki
Auffassungsgabe zum1. M
nach Bad Ems gesucht. M
fLhrliche Offerten mit Bilds
GchaWansprücheu crbtt uni,
Nr 350 au die Geschäftes!.

oder einzelne Teile derselben
zu kaufen gesucht

Angebote unter Nr. 349
an b:e Geschäftsstelle.

eß-KlugeFmucn-Z»
gcbranchen bei

Regelstörung
und Stockung meine in den har;,
näckigstcn Fällen bestbewährten
Special-Mittel. Vollk. unschädlich!
mit Garantieschein, wenn olles

Fräulein, 35 Jahres
ausgrb 'idet in der Krank»
Pflege, sucht Stellung -
entern älteren leiden den HW

die Geschäftsstelle d. Ztg

Junge
i zum Vichhuien gewcht.
- Jungfernhöhe bei

dem
utige

HU
firn

n
Angebote unter K 339ns

[*

nicht geholfen, machen Sie noch
einen Versuch, auch Sie werden
mir stets dankbar sein.

Versandhaus „Hansa"
Harudurg, Paulstr. 21.

fl - IJ  verleihe « au sichere
Uülu ««Ute" mouatl . Rückzahlung
H. Blum «&Co., Hornburg 8.

U. 50  Selchuilug.
Em rechteüig?r großer

Saphir
aus einem Ring

verloren fi
auf dem Wege Kursaal -Lese¬
saal nach Hotel Kurhaus.
Abzngeben im Bureau des
Hotel Kurhaus , fm '.

Uerlorerr
goldene Damennhr auf dem
Wege Braubacherstr -Lahnst.
Forsthaus . Gegen gute Be¬
lohnung abzugetrn s2
Neuueyer , Braubacherstr. 41.

Junger, weißerFox-Terrier
mit braunen Flecken ent¬
laufe «. Gegen Belohnung
abzugeben 1991

König,
Lülhof , Post Balduinstein

Tüchtiges, sanbercs

Mädchen
zum sofortigen Eintritt gest^

Hotel Alemaauia,
Besitzer Fürhoff.

ilV-i'

Kräftiges
DienstWädchen,

daz auch Sonntags serviere«k«E
für sofort gesucht. Lohn
d,i Familienanschluß.

Jungs - « Höheb-i E
_Telefon Sbb.

8öie
0%t

Stnndenmä-che^
fftr vormittags gesucht.

Frau L. UnvcrzaSt
Burg Lahn eck

Braves, fleißiges

Mädchen
gesucht. Frau Wilhelm]
?8ö Sägewerk, Bad'

Mädchen
gesucht Frau Architekt^
970 Eobic»»

Tüchtiges
DikN-llSdck»

für kleinen Haushalt gesu4^
Krau Paul Lehman«̂

Zum ib. Okiober oder
zuverlässtges, älteres

Mädchen ,

,»gesichert Gest. Alierbtt^ ^
Apotheke Atederl«»'"'
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